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Amtlicher Hheil.
Al l t l l^s/ ' ^ "b l- Apostolische Majestät haben mit
N o w ? m schließmig "um 17. September d.I.dem
lreul ^ ^ ^ " ' ^ a c h ^ " " ö Sche in er das Ritter-
l l lost^.,""uz'Joseph-Ordens «nd dem Notar i „
l ch i lX V ^ " l M o sie taxfrei den Titel eines

°ien Rathe« allergnädigst zu verleihen gernht.

^°°t«t>!n^^'. September 188« wurden in der l. l, Hof. und
^ d / ^ " t>ic stücke XI.VII uud l. der siovenischcn A u ^
^^^ncysgfs^blat tes ausgracben und versendet.

Nichtamtlicher Weil.
Franz-Ioscf-Goldstipendien.

EtMfnic,^ '̂ ̂  Bergakademie in Pribram sind vom
^ z - I o l s ^ ^ ^ l ) die beiden dortselbst gestifteten
300 st ̂  '^' Goldstipendien im Iahresausmaße von
U»n dies«. K ? ° ^ '" Erledigung gekommen. Bewerber
stolisch/ V?.'p/ndien haben ihre an Se. k. und k. Apo-
!̂uche l . . ? ? ^ gerichteten, eigenhändig geschriebenen

1 ^ ° . belegen:
zl°<ilrd!!! ^ ^ Tauf- oder Geburtsscheine; 2.) mit'
"üchiv^ 'U", Documenten über ihre Dürftigkeit, unter!
^Fan ' i i ^Standes, der Vermögens-, Einkommens-
f,tt zl jerw?^"^lt lnsse der Eltern, eventuell im Falle
A t d e n ? ' U " i t einem Belege der Vormundschaft

""Ntiitz. ^ " e ' M " Vermögensstand; 3.) mit einem
> t Ob,^^t"sse von einem Obergymnasium oder
"?chslhul/n f?'^ule "ub. wenn sie bereits eine der
3't Key h,, '"^ ^erg- oder Hütteuwesen absolvierten,
^ ^ N M , f I " d e n Studienzeugnisse; 4.) mit guten
n5bc>ch^ s ber Leobner k. k. Bergakademie oder
Spione ^ i ' ^ b e r î ne Gegenstände, welche nach dem

°""ten ^ ^ ? I " " ^ a g e für die Studien an den ob-
^ Unter " M u l e n bilden.
3 " ' w H " ^ " Verhältnissen genießen jene Be-
^ ?en, inzA ^ Studien an der l. k. Akademie erst
M e n mit I . " jene. welche auch die juridischen
!»z "lichei, N s ^^olge absolvierten und hiefür die
^ ^ben üb^ae beibringen, den Vorzug. Die Ge-
3 ^ " b überdies »ie Angabe zu enthalten, ob der
län f Aezuaea ' " Genusse eines Stipendiums oder
V " « bis i ^ ^ n t l i c h e n Cassen steht, und sind

bei der l. k. General.

Direction der Allerhöchsten Fonde in Wien (t. k. Hof.
bürg) einzubringen.

Auf später einlangende oder nicht gehörig belegte
Gesuche kann keine Rücksicht genommen werden.

W i e n am 14. September 1888.
K. k. General-Direction der Allerhöchsten Privat- und

Familienfond!'.

Krllinisch-lüstenlllndijcherFolstvercin.
II.

Zur festgesetzten Stunde am Vormittage des 6ten
September versammelten sich die Teilnehmer und Gäste
im Festsaale des Rathhauses zur XI. General- und
Plenarucrsammlung. Der Vereinspräsident Herr M in i .
sterialrath Johann Salzer begrüßte die Versammlung,
stellte den Herrn Regierungsvertreter k. k. Regierung«-
secretär Gottfried Fridrich und die accreditier'ten Ver-
treter der Bruder- uud Schwesteroereine vor, erstattete
Bericht über die bei der vorjährigen Grneralverjammluiig
eingeblachten Anträge und leitete die diesjährige Be-
rathung mit würdevollem Hinweise auf die vierzig
jährige Jubelfeier des erhabenen Herrschers und obersten
Forst« und Iagdherrn Seiner Majestät des Kaisers
mit einem dreifachen Hoch und Z>vio ein.

Hierauf übernahm Herr Forstinspections-Adjunct
Michael Huberl das Wort. um über die gestrige Excur^
sionstour zu berichten. An diesen Bericht knüpfte sich
eine eingehende Debatte über Aestandeserziehung. Be»
gründuug, Holzartenwahl und Vorbereitung des Cultur«
materiales.

Der zweite Theil des Beralhungsplogramnu's ab-
sorbierte das weitaus größere Zeitausmaß, indem das»
selbe die Discussion über die Principien des für die
Forste der Bürgercorpolation der Stadt Stein auf.
gestellten Vetrieb«einrichtllna>Operates begrenzt. Herr
Forstdirector Hermann Brellschneider entledigte sich
dieser Aufgabe dorch die Darlegung folgender Abschnitte
aus dem vorruhenden B^liebseinrichtungs» Operate:
1.) Der Wirtschaftszweck: Erlangung der höchsten
unmittelbaren Bodenrente nebst Deckung des Brenn-
hulzbedarfes der bezugsberechtigten Realität. 2.) Der
Wirlschaftsziel: Herstellung eines mit den wenigsten
Opfern und Kosten verbundenen normalen Waldzustandes;
Begüiistlgnng derjenigen Holzarten, welche in der dor-
tigen Gegend und im Handel am meisten gesucht und
selbst in größeren Quantitäten absetzbar sind; strengste

Wahrung der Nachhaltigleit der Nutzungen; Erzielung
eines großmöglichsten Geld- und eventuell Material»
ertrages und möglichst hohen Verzinsung der im Wald-
gewerbe angelegten und thätigen Capitalien. — Erhal»
tung und Förderung der Bodenkraft und Thätigkeit als
Grundcapital unseres Waldgewerbes. 3.) Wahl der Be-
triebsart : Hochwaldbetrieb mit besonderer Berücksichti-
gung einer größtmöglichsten Nutzholzproduction. 4.) Wahl
der Holzarten: Erziehung der den Naturgesetzen der
forstlichen Production am besten entsprechenden Misch'
bestände. 5.) Wahl der Umlriebszeit: Erzielung der
höchsten Bodenrente, jedoch mit besonderer Berücksichti»
gung der Erreichung der besten Gebrauchsweise und
sichersten Absahfähigkeit unserer Waldproducte sowie
des besten Verjüngungsalters. 6.) Ausscheidung der Be-
triebsverbände: Alle Bestände, welche künftig zu einem
Betriebe (Betriesart und Umtrirbszeit) verbunden und
als selbständige Betriebsgänge behandelt werden sollen,
bilden eine Betriebsclasse. 7.) Bildung der Abtheilun-
gen: Anzustrebende Zukunftöwirtschaft mit freier Be-
wegung, wodurch eine reine Bestandeswirtschaft ermög-
licht wird. 8.) Hiebsführunq: Aetriebsclasse ^ und U:
Femelschlagbetrieb mit möglichster Erzielung einer natür-
lichen Besamung und Ausnutzung des Lichtungszuwachses.
— Betriebsclasse (̂ !: Femel oder Pliinterbetrieb mit
möglichst ungeschmälerter Erhaltung einer Bodenüber«
schirmimg. 9.) Verjüngung: Naturgemäße Erziehung
forstweiser Mischbestände mit besonderer Berücksichti-
gung der Erziehung von Holzarten, welche die größte
Nutzholzerzeugung und Absatzfähigkeit erwarten lassen.
10.) Culturverfahren: Natürliche Verjüngung mit Zu»
Hilfenahme der künstlichen Vor- und Nachverjüngung
durch Saat oder Pflanzung zur Unterstützung der
Natur sowie zum Anbau anderer, bei den dermaligen
Acstandesuerhältnissen nicht vorhandenen Holzarten.
11.) Pflege der Culturen: Durch rechtzeitige Nach-
besserungen lückiger Iungholzbestände sowie nachträg-
lichen Anbau von Nadelholz in reinen Buchenbeständen
und energischen Betrieb von Lauterungshieben. 12.) Be-
standespflege: Möglichst häufige aber normale, dem
augenblicklichen Standraums-Bedürfnisse entsprechende
Durchforstungen, wobei zugleich auf Erziehung von ast»
reinen vollholzigcn Stämmen besonders Bedacht zu nehmen
ist. 13,) Nebennuhungen: Möglichst intensiver Betrieb
derselben zur Erhöhung der Bodenrente. 14.) Ertrags-
regelung: Vestandeswirtschaft, jedoch im Rahmen des
combinierteu Fachwerkes und Bestimmung des Haubar»

Iieuilleton.
"w^l hei Morphium-Elfer.
^ n ^ s H r ^ / ' ? ^ vornehmen jungen Diplo.
^ ^mutz A ^ berühmtem Hause, des jungen
^ 5lulate i b l ' H " Tod, der zwar durch einen
hm« er M ' ''." wesentlichen aber die mittelbare
! < ^ i t a ^'"^sucht war. hat wieder die Auf.
^ ^ ' s t o k r a r ^ schreckliche Uebel gelenkt. Ein
?°d°>l. reich , " ° " seltener männlicher Kraft und
'" < l l ^ ' Did!,' ,!"ch Geburt und natürliche Gaben
° V ff! "terliche" ° K ü n ^ ^ e n ^ M e n . Meister
k̂llsch l 5 °b l i ch " f a s t e n . Sportsman von Ruf.

^>ter '"'he Sl-n ' " " zusehends, muss Carriere wie
i^itt.?" H e l d ? N ^ " " ' Der einst so schneidige
'"' y> sinkt bei einem Spa-
!> link" alle N^aulesel herunter uud stirbt, weil
" ^ 'vie kam . ^ " " f t verloren hat.
, ^ h " !>'Ngen Lel>pm ° " " ? Ei„e Pariser Geliebte

? « Eine Vefr">°"" ° " ̂ n Morphiuni-Genuss.
l > ^ ^ M " « der Neugie?de. bestenfalls
' ^ l i M . Mit den, N ber Unglückliche mit seiner

! ^ e ^ von welchen die
Z d .'"' hat ^ e r t « ««n einmal nicht frei-
?>E M ^ einer Reihe von Jahren

3 " ^d^'b'tanze. , ^ h " " " g des Genusses nar-
" t > ^ " N l a u t ^ Die Warnungsruf, die

" dill > n sensatim.«?^' c^ " " ' zunächst nur als
""H d i A e ^ Heillünstler. he.lte

l '"gen. welche noch leine Gelegen-

heit hatten, das Uebel in ihrer nächsten Umgebung zu
beobachten, an der thatsächlichen Existenz desselben keinen
Zweifel mehr hegen; die Schilderungen, welche z. V.
das jüngst in dritter Auflage erschienene Werk von
Dr. Erlenmcycr: «Die Molphiumsucht und ihre Be-
handluug» enthält, sind leider nur zu sehr der prak-
tische» Erfahrung entnommen.

Es ist bemerkenswert, dass hier die Heilkunde
selbst das Mittel geliefert hat zur Entstehung einer
Krankheit, zu deren Bekämpfung sie heute bereits der
ganzen Euergie ihrer Vertreter bedarf. Das Opium ist
ein sehr zusammengesetzter Stoff; es enthält nicht we-
niger als 17 verschiedene Nltaloide, von welchen die
zwei wichtigsten Morphin (oder Morphium) und Co«
dein. 1816'zum erstenmale einzeln dargestellt wurden.
Bald fand man. dass das Morphium alle Vorzüge des
Opiums ohne dessen Nachtheile vereinigt und dass es.
namentlich unter die Haut gespritzt, selbst die heftigsten
Schmerzen an der betreffenden Stelle, wenigstens vor-
übergehend, verschwinden mncht. 1853 machte Doctor
Wood in Eugland. 1850 Dr. Bcrtiaud in Deutschland
die erste Morphiumeinspritzung, und seit 18Nl> wird
dieses Verfahren allgemein angewendet. Die Pravaz'sche
Spritze schien Wunder zn wirken, allein es dauerte
nicht lange, so zeigte sich auch die Kehrseite der Me-
daille, schon von 1874 stammen die ersten Beobachtun-
gen von Fiedler und Lewinstein über eine ncueKra»k°
heit: die Morphiumsucht.

Wie man Morphinomane wird? Man braucht
dazu keineswegs Arzt. Apotheker oder Krankenwärter
zu sein. obschon diese, denen das Morphium am leichte-
sten zugänglich ist. naturgemäß der Versuchung am
häufigsten unterliegen. Und bei den übrigen ist es die

alte landläufige Geschichte: der Arzt verordnet einem
Patienten zur Linderung heftiger örtlicher Schmerzen
Morphium-Injectionen. die er zunächst persönlich vor»
nimmt; zieht sich aber die Krankheit in die Länge, so
bekommt der Patient selbst die Spritze in die Hand,
natürlich mit der ausdrücklichen Weisung, bei der An»
Wendimg genau die vorgeschriebenen Fristen einzuhalten.
Das wird wohl eine Zeit lang befolgt, aber die Wir«
kung des Narkotikums. im übrigen so ausgezeichnet, ist
doch nur von vorübergehender Dauer, die Schmerzen
wiederholen sich, und der Patient verlangt nach seinem
Heilmittel, welches ihm eine mitleidige Umgebung bald
nicht mehr zu verweigern vermag. So werden die Ein-
spritzungen zum Bedürfnis, welches auch dann noch fort-
besteht, wenn deren ursprüngliche Veranlassung, das
örtliche Leiden, längst verschwunden ist. Bald bringt
eine auch nur kurze Unterbrechung der Einspritzungen
allgemeines Unbehagen und Schwäche mit sich; natür-
lich werdeu dann die Fristen immer kürzer, die ein-
zelnen Gaben immer stärker, und der Morphinomane
ist fertig.

Die Empfindungen während des Opiumrausches
— und die Wirkungen des Morphiums entsprechen
demselben — schildert de Quincey in seinen «Bekennt-
nissen eines Opiilmessers». welche 1826 in England
und kürzlich in deutscher Ueberschung erschienen sind,
folgendermaßen: «Der Wonneransch des Opiumesser»
hat den Charakter eines idealen Entzückens, bestimmte
Sinnesempfindungen fehlen meist, eine erotische Fär-
bung ist nie vorhanden, und dieser ideale Charakter
gibt dem stets bereiten Sophismus des noch halb wi-
derstrebenden Opfers die nie fehlende Beschölüguuq;
das Laster erscheint bald im Lichte eines höheren Aus-
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keitsalters der Bestände nach dem Weiserproccut mit
strengster Beobachtung eines nachhaltigen Nutzungs«
betriebes und Erzielung normalen Altersclassen-Verhält-
nisses.

Die Debatte zum Gegenstande begrenzte im all-
gemeinen eine lobende Anerkennung an die Bürger-
corporation, welche für den besitzenden Waldkörper so
rationelle und dessenungeachtet strenge conservative Ziele
in der Wirtschaft vorsteckte. Nicht minderes Lob musste
dem BrtrievKeinrichter zuerkannt werden, welcher mit
ängstlicher Sorgfalt so heterogene Principien in ge-
deihliche Bahnen zu lenken vermochte. Zum dritten
Proqrammpunkte sprachen die Herren Landesforst»
inspector W. Goll und Oberforstrath H. von Gutten«
berg über den Fortschritt in der Karstbewaldung auf
trainischcm und lüstenlänoischem Gebiete.

Nach Abwicklung der Tagesordnung für die Ple-
narversammlung schloss die Sitzung mit einigen Dan-
kesworten an den Herrn Regierungsoerlreter, den Herrn
Obmann der Bürgercorporation und die übrigen Aus»
schüsse. Der Wunsch auf frohes Wiedersehen im nächsten
Jahre zu Nassenfuß geleitete die Theilnehmer und
Gäste nach beendetem Bankette, welches sich an die
Sitzung anschloss, nach dem fernen Heim.

Politische Uebersicht.
( D e r B e s u c h d e s d e u t s c h e n K a i s e r s . )

Wie bereits gemeldet, wird der deutsche Kaiser am
3. October in Wien eintreffen. Se. Majestät der Kaiser
und die in Wien anwesenden Herren Erzherzoge wer«
den den erlauchten Gast auf dem Bahnhofe begrüßen.
Während der Anwesenheit des Kaisers Wilhelm in
Wien haben sämmtliche Generäle und Officiere, wie
die gesammte Garnison Wiens in Parade-Uniform auf
der Straße zu erscheinen. Am 9. October soll die Ab«
reise des deutschen Kaisers über Ala nach Rom er»
folgen.

( A u s dem steirischen L a n d t a g e . ) I n der
vorgestrigen Sitzung des steierischen Landtages begrün«
dete Abg. Dr . J u r t e l a seinen Antrag betreffs der
DraU'Regnlierung. Statthalter Freiherr von Kübeck
anerkannte die Nothwendigkeit der Regulierung und
theilte mit. ein diesbezügliches Project sei in Ausarbei«
tung begriffen. Der Antrag wurde dem Landescultur«
Ausschüsse zugewiesen.

( V e r s i c h e r u n g s b e i r a t h . ) Die erste Sitzung
des vor einigen Tagen ernannten Versich-rungsbeirathes
wird am 8. October und sodann die Constituierung
desselben stattfinden. Zum Vorsitzenden des Beilathes
dülfte der Chef des Versicherungs«Departements Hof»
rath Kaan, zum Vicepräsidenten eine Persönlichkeit
aus den der Industrie angehörigen Mitgliedern gewählt
werden.

( W ä h l e r v e r s a m m l u n g . ) Wie das «Grazer
Volkzblatt. berichtet, hielt Fürst Alois Liechtenstein am
letzten Sonntag eine Wählerversammlung in I l z ab.
Er sprach über die confessionelle Schule und bemerkte,
dieselbe bestehe bereits in den Nachbarstaaten: im be«
freundeten Deutschland und in Ungarn. Es werde ge«
wiss nicht zu viel verlangt, wenn die consessionelle
Schule auch für die Katholiken Oesterreichs gewünscht
und mit allen gesetzlichen Mitteln angestrebt werde.
Ueber seinen im Nbgeordnetenhause eingebrachten Schul«
antrag sprach sich Fürst Liechtenstein nicht näher aus.

( L a n d e ö s c h u l f o n d i n K ä r n t e n.) Der Vor-
anschlag des Landeöschulfonds in Kärnten für 1889
weist nach dem Berichte des Finanzausschusses ein Er-
fordernis von 406.300 fl., eine Bedeckung von 57.227
Gulden und einen aus dem Landesfonde zu bedeckenden
Abgang von 349.073 fl. ans. Nach dem Rechnungs-
abschlüsse dieses Fondes für 1887 beliefen sich die
Ausgaben desselben in diesem Jahre ans 358.389 f l .
91 kr., die Einnahmen auf 47.797 f l . 30'/« kr., daher
der Landesfond einen Abgang von 310.592 fl. 60 ' / , kr.
zu decken hatte.

( R e v i s i o n des Re fac t i enweseus . ) Die Ge«
neralinspection der österreichischen Eisenbahnen ist von
dem Handelsminister Marquis von Bacquehem beauf-
tragt worden, die auf das Refactienwesen bezüglichen
Vorschriften einer zeitgemäßen Revision zu unterziehen.
Die Generalinspection hat diese Arbeit sofort in Ang'iff
genommen und bereits beendigt.

( A u s dem czechischen P a r t e i l a g e r . )
Der altczechische Congress findet einen Nachhall in einer
heftigen Polemik, welche die Oigane beider czechischen
Fractionen unausgesetzt gegeneinander führen. Der
«Hlas Naroda» deutet den Beschluss der jungczechischen
«Spitzen», von der Einberufung eines separaten, un-
verfälscht jungczechischen Parteitages abzusehen, als
Beginn eines Rückzuges der Partei Grigr. während die
«Politik» die Offensive gegen die letztere ergreift.

(Unga rn . ) Wie aus Budapest gemeldet wird.
begrüßen sämmtliche Blätter den neuen Unterrichts-
minister Grafen Csaky sehr sympathisch. Graf Albin
Csaky zählt gegenwärtig 47 Jahre; er wurde im
Jahre 1841 zu Krompach im Zipfer Comitat geboren,
dessen Erb- und wirklicher Obergespan er seit dem
Jahre 1867 ist.

( G r a f K ü l n o k y ) ist vorgestern aus Fried«
richsruhe wieder in Wien eingetroffen. Der Inhal t
seiner Berathungen mit dem Fürsten Bismarck entzieht
sich selbstredend der öffentlichen Kenntnis. Allein hie
und da werden doch Vermuthungen ausgesprochen,
und so glaubt beispielsweise der «Hamburger Corr.»,
dass Graf Kälnoky und Cri ipi sich in Friedrichsruhe
Aufklärungen über die Ergebnisse der Vermittlung««
versuche, welche Kaiser Wilhelm in Petersburg betreffs
der bulgarischen Frage gemacht, qeholt und sich gleich»
zeitig über den bevorstehenden Besuch des Kaisers in
Wien und Rom orientiert haben.

( Z u r L a g e i n M a c e d o n i e n . ) Ein neuer
Artikel der officiösen, Stambulov nahestehenden «Svo«
boda» über die Lage der Bulgaren in Macedonien
besagt: Der Hauptvorwurf besteht darin, dass die
Pforte das bulgarische Element im türkischen Reiche
nicht officiell anerkennt, was zu großen Ungesetzlich-
keiten Anlass gebe. Es gibt in der Türkei ein Gesetz
über religiöse Gemeinden, welches auf alle Nationali-
täten, mit Ausnahme der bulgarischen. Anwendung
findet, welch letztere trotz beständiger Proteste genöthigt
ist. sich den griechischen geistlichen Obrigkeiten zu unter-
werfen. Die bulgarische Nation verlangt für ihre B ' ü '
der in Macedonien dieselben Rechte, welche den an-
deren Nationen unter der Herrschaft der Pforte ein-
geräumt sind.

( I n P a r i s ) wird wieder einmal der Rücktritt
des Cabinets Floquet schon kurz nach dem Zustimmen»
tritte der Kammern von der republikanischen, mon«

schwunges, einer Selbstveredelung. Beim Opiumesser
herrscht der göttliche Theil seines Wesens vor. d. h. die
sittlichen Triebe sind in einem Zustande wollenloser
Klarheit, und darüber strahlt das gewaltige Licht des
Verstandes in erhabenem Glänze.»

Aber dieser Zeitraum des Genusses ist nur von
kurzer Dauer, bald genügen selbst die stärksten Gaben
nicht mehr, um die Ekstase auch nur auf kurze Zeit
hervorzurufen: das Gift ist zum Tyrannen geworden,
welcher die geringste Auflehnung mit den schwersten
Leiden bedroht, ohne auf der anderen Seite für den
Gehorsam entsprechende Belohnung zu gewähren. Blinde
Raserei, wenn das ersehnte Narkotilum auch nur eine
Minute auf sich warten lässt, wechselt mit stumpfen
Lethargien ab. und ein rascher Verfall der Körper« und
Geisteskräfte führt den Unglücklichen, dem eine energische
Hand zur rechten Zeit gefehlt hat, einem unheilbaren
Siechthume entgegen.

Und es handelt sich hier nicht etwa um ganz ver-
einzelt dastehende Fälle, sondern um eine Erscheinung,
welche mehr und mehr den Charakter einer socialen
Seuche anzunehmen droht. Reynaud äußert sich in einem
in der «Revue Scientifique» veröffentlichten Vortrage
folgendermaßen über die Zustände, wie sie namentlich
in Paris herrschen sollen: «Die Morphinomanie,. so
sagt er, «hat ihren Ursprung nicht immer in körper-
lichen Schmerzen oder Sorgen. Viele Leute nehmen
Morphium, etwa wie andere rauchen, trinken oder mu-
sizieren . . . um die Zeit todtzuschlagen, sich zu zerstreuen
und mit nnbestimmten Träumen die Leere auszufüllen,
welch« der Müßiggang in einem nutzlos hingebrachten
Dasem lässt.. 7 2 - ?

U ^ ^ ^ " « " " ^ ^ Kongresse von 1882 in'"Yen ^llgte T)r. Iambaco ferner: «Ost sah ich Per«

sonen aus den höheren Ständen mit einem richtigen
Arsenal kleiner Injicier-Instrumente versehen und. Dank
gewissenlosen Aerzten und Apothekern, mit einer Mor«
phiumlösung, die hinreichte, sie zu vergiften. Sogar
Damen aus den ersten Classen der Ges.llschaft gehen
fo weit, ihren guten Geschmack in dm Schmucksachen
und Juwelen zu zeigen, welche nur dazu dienen, kleine
Spriyen und künstlerisch gearbeitete Fläschchen mit dem
bezaubernden Gifte zu verbergen. I m Theater, in Ge-
sellschaft treten sie für einen Augenblick beiseite oder
spähen, scheinbar mit ihren Schmuckjachen spielend, nach
der Gelegenheit, die Einspritzung in irgend eine offene
oder verdeckte Stclle des Körpers vorzunehmen.»

Und die Behandlung der Morphiumsucht? Theo-
retisch ist nichts einfacher: sie besteht in der Entziehung
des Morphiums. I n der Praxis jedoch stößt dieses
Verfahren auf die größten Schwierigkeiten. Die körper-
lichen und physischen Qualen in der ersten Zeit nach
dem Aufhören des Murphiumgenusses sind furchtbare,
und der Arzt kaun nur wenig zu ihrer Linderung thun.
Dagegen wird die Lage compliciert durch den Umstand,
dass der Kranke nicht allein Willenskraft und Selbst«
behrrrschung völlig verloren hat. sondern dass er selbst
den Grundsätzen der Sittlichkeit und Klugheit untreu
wird, schamlose Lüge. hinterlistigen Betrug und gewalt-
same Mit te l nicht verschmäht, um zu dem gewohnten
Gifte zu gelangen.

I n den meisten Fällen wird daher nur völlige
Internierung unter strengster Bewachung zum Ziele
führen. Dann aber. wenn das Leiden nicht allzuweit
fortgeschritten ist, ist auch Heilung möglich; die Tan-
talusqualen der ersten Periode dauern glücklicherweise
nicht allzulange, und der Kranke ist gerettet. k. / .

archischen und boulangistischen Oppositionsvresse
eine ausgemachte Sache hingestellt. Es wird w " ' ° "
darüber discutiert, bei welcher Veranlassung der Vl" z
Floquets erfolgen und sodann, wer berufen sein >ve '
die Nachfolgerschaft zu übernehmen. Diese Debatte ,̂
wohl sehr voreilig und verfrüht, wenngleich l"H ^
verkennen ist. dass das Ministerium durch die ueW
denen Zwischeufälle während der Parlamentärs)
Ferien wesentlich an Festigkeit verloren hat, so ^
seine Widerstandsfähigkeit bedeutend gering« awon»
ist. Floquet wird bereits die Absicht zugeschrieben. <em
früheren Programme gemäß der Kammer " ! "> '>"
sionsentwurf zu unterbreiten, der von den R e p M l a n ^
zurückgewiesen, auch von den Revisionisten, d. Y- ,
den Monarchisten und Voulangisten. als " " 9 " " ^ .
und ihre Zwecke nicht fördernd verworfen werden mui
Floquet würde aber dann als Opfer seiner Uev ^
gunqstreue fallen und behaupten können, dass er !
radicalen Programme «bis in den Tod» treu g
ben sei. , . ^

( I m K a u k a s u s ) werden großartige V o r o ^
tnngen für den Empfang des Zaren getroffen.
29. d. M . trifft der Zar ' in Vladikavkas ein uno
sucht später den Großfürsten Michael, den ehe"" ^
Statthalter, in Borshom. Der Adel veranstalw
Ti f l is einen B a l l . der 45.000 Rubel losten ^
Ueberall wird der Zar die Truppen bes icht ig" ' .^
die neuen, aus Eingebornen gebildeten S c h ü t z ^ a l ^
und alle irregulären Regimenter. I n der kauM
Armee steht ihm ein begeisterter Empfang bevor.

( B e l g i e n . ) Wie 'd ie «Etoile Belge' aus u „
Quelle vernimmt, ist die Uebernahme der blsla ^ ,
der Compagnie Nord betriebenen belgischen ^ . ^ e l '
linien durch den Staat im Principe beschlosst»; ^ ^ ^
bezüglichen Vorlagen werden den Kammern be'tN ^
zusammentritt zugehen, und wird die Regler» u
Dringlichkeit verlangen. .jes)

( D i e R e g i e r u n g des C.ongost" ^
erhielt ein officielles Telegramm, worin die <srm
Barttelots bestätigt wird.'

Tagesneuigleiten. ^
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die H ^

Zeitung, meldet, dem Ortsschulrathe in R ° " ° A
Schulerweiterungsbaue 100 f l . zu spenden g " ^

^se i lh^
— ( K ö n i g M i l a n . ) Wie uns aus ^ si^F

berg gemeldet wird, ist nach den letzten D^HMss
die Abreise des Königs M i l a n von S e r b ' " " , ^ a
filr den 8. October in Aussicht genommen. ^ ^ g
einwöchentlichem Aufenthalte in Wien wird
nach Belgrad zurücklehren. nN^?«

- ( E i n e ganze F a m i l i e v e r b r " ^ M
St. Anna. einer deutschen Gemeinde des TenM" ^ V"
spielte sich diesertaae ein erschütterndes E ^ g " ^ t '
dortige Hutmacher Adam R e v i l a l sah M't " ^ °"
und fünf Kindern beim Abendbrot, als M / > ,,
dem Tische stehende Petroleumlampe explo""' ^ M t "
an demselben sitzenden sieben Personen in " M t
meer hüllte. Die brennenden Eltern und K" „ her"
schreiend in den Hof hinaus, doch ehe « s M i ,
geeilten Nachbarn gelingen konnte, den ""» hieH
brennenden Kleider vom Leibe zu reihe", ^ M ^
dauernswcrten mit Brandwunden in f ^ ^ n g ^ ^,,
bedcckt. Die Mutter der Kinder liegt M " ^ a
nieder. Dem Vater sind beide Arme voMtan°" „, z l " ^
Ein Kind hat das Augenlicht verloren " l " . ^ n ebe"'
sind die Ohren abgebrannt. Die übrigen er ^
mehr oder weniger schwere Verletzungen. ,.« hsst ^

- < M i . der Feder) Ei« 3 ° " « I o< i ,
gewagt, eine kleine Schauspielerin, die ' . ^ , ^" ^
in einem kleinen Pariser Theater gesp'A ^ je"^ .5
hart zu kritisieren. Als nun der Liebpo ^ r l ä -
rmige Tage darauf dem Kritiker ' " . ° M < l , c "
Theaters begegnet, redet er ihn cavauern ^ „,l «
nischem Tone an: «Mein Herr, 3 " ^ " ^ ;hr S ^
Auftrag ertheilt, Ihnen den Dank f»r „ a ^ ^
gewidmeten Artikel auszusprechen unv ^ glw ^
Zeichen ihrer aufrichtigen Danlbmkett ^ ^hw h.
Gänsefedern zu überreichen!» Der M ' ^le " ^ F
Geschenk freundlich lächelnd an und "". < h M '" fe»
lich: «Fräulein X ist wirklich zu gMg ' H h a ^
erwartet, dass sie mir zuliebe — lhre« h,j
würde.» i n V e l g ^

- ( D i e K a r a d z i ö - F e ' e r ' N ^ l ^ ' e
Wie man aus B e l g r a d meldet, '" dew '. ^d"
K a r a d z i c - Feier ein Festzug statt. " ^ U bs
Akademie der Wissenschaften, die H ^ ' 7 V A " " " he<
Unterrichts-Anstalten. die Miuister " " ^ M ^
theiligten. Der Festzug bewegte s'Achschule, ^ j e " '
kirche über die Hauptstraße 3 " H ° ^ D l ^ „ > f
Hauptportale der Unterrichtsmimster ^ r d ^ s F
eine bedeutsame Gedenkrede auf ^ ^ ^ " 6 . ^
serbisch-nationalen Literatur hielt, ^ " ^ M ' V s"
sangen die Belgrader Gesangvere.n °' „ c h w ' " ^ s ,
und der Zug löste sich auf. Um 4 Y ^ ^ a " ' ^
ein Volksfest statt. Die Iaummatlon ^ O M
schön aus. Alle serbischen literarljcyc"
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^ heiligten sich an der Feier durch aus ihrer Mitte
sendete Deputationen.

' " l I s t es e in Glück, M i l l i o n e n zu
°eni>) Viele Leser werden erstaunt sein. diese Frage

ur auswerfen zu hören. Ein amerikanischer Millionär
?! l ' " b " letzten Zeit diese Frage nicht nur er-
Vl?' s ^ " " ^ ' " verneinender Weise praktisch gelöst.
z, " L o o k e r in San Francisco ist jüngst gestorben;

>ell,e besaß ein Vermögen von über zehn Millionen
uars; er hinterlässt drei Söhn«-, die uon diesen M i l -
mi auch nicht eine erhalten. Herr Crooler sagt in

sillnk" - ^ ' " ^ " ^ von seinen Sühnen, sie seien voll-
Fllust̂  " " ? " " ^ ' den Kampf ums Dasein auf eigene
geleit / " .^^kn. «Dazu habe er sie erzogen und an«
sein ^ " ' ^ °bkl dazu, eines r.ichen Mannes Söhne zu

^as ist der schlimmste Beruf, den die Welt kennt,
W je" 9 " ^ " ^ '^" " " l «'it Unlust,» Herr Crooker
Kit V " "^'Uljgen seiner verheirateten Tochter vermacht,

"en französischen Herzog geheiratet hat.
«Cln^ ^ ^ u e r Canal . ) Wie der Correspondent des
<ra>,M?' in Odessa berichtet, hat sich daselbst eine
U„r '̂ russische Gesellschaft, die vor einiger Zeit in
kchlva ^ b ^ H l worden war, gebildet, welche das
binden ̂  - " ' ^ "̂̂ plsche Meer durch einen Canal ver-
Kanals '^^' ^ Baukosten des «5 Kilometer langen

werden auf 40 Millionen Rubel berechnet.
Kno^. (Unglücks fa l l . ) Der Lederfabrilant Philipp
Aieth ̂  ^agensurt, ein sehr beliebter junger Mann,
^ M Dinstag mit den, Fuß in eine Transmission und
e»n °̂ > "^ben der Fuß amputiert werden. Knoch ist

^urt.ger Schweizer.
»ofteî , , ^ " S t r e i t der Köche.) Aus Constanti-
' " i e r ^ gemeldet, dass nunmehr der drohende Streik
Köche k°ä ^ ^ Sultans wirklich ausgebrochcn ist. Alle
f i inf .^^" l l t l lns. 200 an der Zahl, streiken, weil sie

^ "tonnte lang unbezahlt geblieben sind.
Fräulein ; .kbeserklärung ^ n e s Iur istcn.)»Mein
sendet ^ ^ " " ^ ^ ' ^ bemerke ich, dass mein Herz
siel, h^ salben sei. Mein erster Verdacht, der auf Sie
>̂e stc>n>> ? bchätigt. Ich werde nun nicht länger säumen,

^ ^ ° m t l i c h zu belangen..

^cal- und Provinzial-Nachrichten.
Krainischer Kandtag.

Sitzung vom 21. September.

(Schluss.)

^lchuslez^.? K l u n berichtete im Namen des Finanz,
gliche 5 , ^ 9 ^^ Rechenschaftsberichtes «Holz-
Ate j„ ^ubstummenstiftung». Der krainische Landtag
^ ll« ^ '"-"' ^rjährigeu Sefsion den Beschlllss gefasst,
^ iM ' f ch ? Ministerium wegen Ucberlassung der
!<>" "nd a,.ä ^ ^ u « 9 in die Landesverwaltung zu wen-
'?Tllubsi" gelben 20 Stipendien 5 150 Gulden
>o» zu ̂ " ^ e r Anstalt der Schulschwestcrn «clo ^otro
i7.'^ würd ' ^ " " bei Rudolsswert zu errichten. Das
! die ein^s^!" Ministerium noch nicht erledigt, wes«
ö lönnen ^ " ' "en Petitionen nicht berücksichtigt wer.
ü, ^riuln ' " ^ "^ tag beschloss, sein Gesuch beim k. k.
l>?^r in M ^"euern. Die Petitionen der Taubstum-
M . ^ E c l ! , . , ^ ^ Johanna Oblal um Remuneration
> > l bei M ^ ^ " Maria Ingonda Pavlin in Sanct

um Remuneration für Hand-

arbeitsunterricht wurden dem Landesausschnsse zur Be-
rücksichtigung empfohlen und zu diesem Zwecke ein Credit
von 300 Gulden bewilligt.

Abg. Dr. Papez berichtete im Namen des Ver-
wallungsausschusses über seinen selbständigen Antrag, be-
treffend die Aenderung des 55 13 der Landes-Wahlord«
nung. Der Referent betont, dafs der neuen Wahlordnung
gemäß in Laibach die Zahl der Wähler wenigstens um
1000 gewachfcn sei uud dass, abgesehen von weiblichen
Personen, welche für den Landtag nicht wahlberechtigt
find, noch eine bedeutende Anzahl Wähler vorhanden sei.
welche nach den bestehenden Bestimmungen sich an den
Landtagswahlen nicht betheiligen können. Der Bericht»
erstatter empfiehlt daher den vorgelegten Gesehentwurf
zur Annahme. Der Gesetzentwurf bestimmt: I n dem
ersten Absatz? des H 13 der Landtags-Wahlordnung für
das Herzogthum Krain vom 20. Flbruar I t t l i i . bezie-
hungsweise des Gesetzes von 2<1. Mai 1684, L. G. Bl.
Nr. 10. ist die Stelle, welche lautet: «vom 9. Juni 1850..
wegzulassen, und es hat sohin dieser Absatz zu lauten:
«Die Abgeordneten der im H 3 angeführten Städte und
Märkte find dnrch directe Wahl aller jener nach dem
besonderen Gemeindestatute der Stadt Laibach oder dem
Gemeindegesetze vom 17. Februar 1866 zur Wahl der
Gemeindevertretung der Einen Wahlbezirk bildenden Städte
und Märkte berechtigten und nach H 18 der Landtags«
Wahlordnung vom Wahlrechte nicht ausgeschlossenen Ge-
meindcgliedcr zu wählen, welche...» Die übrigen hier
nicht angeführten Absätze des vorangeführten § 13 bleiben
unverändert.

I n der Generaldebatte meldet sich niemand zum
Worte. Der Vorfitzende Landeshauptmann D r . P o k l u l a r
constaliert, dass zur Aenderung der Wahlordnung die An»
Wesenheit von drei Viertthcilcn aller Abgeordnelen er-
forderlich ist, wovon zwei Drittel für die Aenderung
stimmen müssen. Bei der Abstimmung wurde der Gesetz-
entwurf mit allen (32) Stimmen auch in dritter Lesung
angenommen.

Abg, O u l l j e berichtete namens des Finanzaus-
schusses über den Voranschlag des Lehrcrpensionsfondcs
pro 1889. Bei diesem Punkte der Tagesordnung wurden
auch einige Petitionen erledigt. Das Gesuch der Lehrers»
waise Anna Zentrich um Unterstützung wurde abgewiesen;
der Oberlehrerswitwe Francisco Uöenicnil wurde, trotz-
dem ihr verstorbener Gatte noch nicht zehn Jahre gedient
hatte, eine Pension von 196 st. 66 kr. jährlich und ein
Erziehungsbeitrag sür vier Kinder zu 26 fl. bewilligt;
das Gesuch der Lchrerswitwe Katharina Lavric um Er-
höhung der Pension wurde abschlägig beschicken; der
Lchrersgattin Francisca Kalin. deren Gatte verschollen
ist, wurde für drei Jahre eine Unterstützung von 150 fl.
jährlich für den Fall bewilligt, als mittlerweile ihr Mann
nicht aufgefunden werden follle. Das Erfordernis des
Lchrerpenfionsfondes für das Jahr 1889 beträgt 20.400
Gulden, die Bedeckung 8688 st.; es zeigt sich somit ein
Abgang Per 11.712 fl., welcher aus dem Landesfonde
zu decken sein wird. Der Voranschlag oes Lehrerpensions»
fondes wurde genehmigt. — Der Bericht des Finanzaus-
schusses über Volksschullehrer.Vcrsichcrungcn, welchen wir
bereits mitgetheilt haben, wurde genehmigt,

Abg. S u l l j e berichtete schließlich namens des Finanz»
ausschusses über das Subventionsgesuch des Ausschusses
für das Vodnik'Dcnlmal in Laibach. Die Kosten für die
Errichtung diefes Denkmals betragen 7700 fl., wobei die
Kosten für das eiserne Gitter nicht eingerechnet sind. Der

Landtag bewilligte eine Unterstützung von 1000 fl. Da
bisher die Summe von 5400 si. gesammelt wurde und
überdies auch die Stadt Laibach einen Beitrag von
1000 fl. votiert hat, ist die Errichtung des Denkmals,
welches von unserem LandSmann Alois Gangl in Wien
modelliert wurde, gesichert.

Der Vorsitzende schloss hierauf um ' ^ 1 Uhr die
Sitzung und beraumte die nächste für Dienstag 10 Uhr
vormittags an. Die Tagesordnung wurde wie folgt fest-
gestellt: Lesung des Protokolles der vierten Landtags-
sitzung; Mittheilungen des Landtagspräsidiums; Bericht
des Landesausschusses, betreffend die Entwässrrungsarbei'
ten im Ralschnathale; Bericht des Landesausfchusses, be-
treffend die den Schulgemeinden für Volksschulbauten aus
dem Landesfonde zu gewährenden Subventionen; Bericht
des Landesausschusses, mit welchem der Rechnungsabschluss
des Landesfondes pro 1887 «nd die Nachweisung des
gesummten Vermögens mit Ende des Jahres 1887 vor-
gelegt wird; Voranschlag des Landesfonde« für das Jahr
1889; mündliche Berichte des Finanzausschusses, und
zwar wegen Errichtung einer Fachschule für Spitzen-
näherci und Kunststickerei in Laibach; inbetreff der Ko-
patschniza-Straße; über die Verwendung des außerordent-
lichen Credites von 12.000 fl. für die Landes - Wein-,
Obst- uud Ackerbauschule in Stauden im Jahre 1887;
über den Rechnungsabschluss des Museumssondes pro
1887 und den Voranschlag pro 1889; über die Regie-
uno Spciscvcrgütung in den Lanbeswohlthäligkeits-Anstal
ten und schließlich über den Bau eines neuen öffentlichen
Krankenhauses in Laibach.

— (Schonze i t des W i l des . ) Das Landes-
geseh über die Schonzeit des Wildes vom Jahre 1874
soll einer Revision unterzogen werben. Als Ergebnis
einer zu diesem Zwecke abgehaltenen Enquete, welcher die
Herren Victor O a l l i , Forstinspector G 0 l l , Hauptmann
Josef G r e s s e l , Franz Rcgorsche l und August
W i n l l e r als Sachverständige zugezogen waren, hat der
Landesausschuss dem Landtage einen verbesserten Gesetz-
entwurf vorgelegt. Die Aenderungen beziehen sich Haupt»
sächlich auf eine Verlängerung der Schonzeit bei ver-
fchiedcnen Hühnerartcn, auf die Einschränkung der Jagd-
zeit mit Vrackhunden, aus die Auflassung jeder Schonzeit
bei der Wildtaube und aus das Verbot, dass nach Ab«
laus von 14 Tagen nach eingetretener Schonzeit und wich«
rend der Dauer derselben lein Stück der betreffenden
Wildgattung zum Verlaufe gebracht werden darf. Bei
Ausübung der Jagd sollen nach dem neuen Gesetze sol»
gcnde Schonzeiten zu beachten sein: I. Für Haarwild.
Für männliches Roth- und Dammwild vom 1. November
bis 30. Jun i ; für weibliches Roth- und Dammwild und
Wildkälber vom 1. Februar bis 30. September; für
Gemsböcke vom I.Februar bis 30. Jun i ; für Gems«
gaise und Gemslihe vom 1. December bis 15. August;
sür Rchböcke vom 1. Februar bis 31. Ma i ; für Reh.
gaise und Rehkitze vom 1. Jänner bis 15. September;
für Feld- und Alpenhasen vom 16. Jänner bis 1. Sep-
tember. I I . Für Federwild. Für Auerhähne vom I . I un i
bis 31. März; für Birkhähne vom 15. Juni bis 31. März;
für Auer- und Birkhennen das ganze Jahr; für Fasanen
vom 1. Februar bis 31. August; für Hasel-, Schnee« und
Steinhühner vom 1. Februar bis 15. August; für Neb»
Hühner und Wachteln vom 1 December bis 15. August;
für Waldschnepfen vom I .Apr i l bis 15. August; für
Stockenten vom I.März bis 31. Ju l i ; für Wildenten

^ (Nachdruck verboten,)

^«n °u^ ^ " " ö e des M u t e s .
e"l Englischen von Mar v. Weihcnthur«.

r' Anstatt >. lb5>. Fortfchuna.
war das Schreiben mit

konnte, ""erze.chnet. welche Mary uicht entzif.

M ^ g den ?""ente. nachdem sie iu wachsender
> e >leichs^"^^lesen hatte, saß das erschreckt.
l'ch.Mehen ^ ' ^ ^ " ^ Was auch iu diefem Mo-
V ^ t . 3 "are, sie hätte nicht die Macht über
^ w ^ " in n, ä" rühren. Doch dann plötzlich

' ^ . W. und mit Heftigkeit schauderte sie

!>te ^ ^ w ^ n k?au"g griff sie sich au dcu
Enthüllungen! Konnte.

> ^ F ^ e l c h n? '" '.? War das möglich? Der
A " V ^ l ' ^ " >'e "nmer mit nnsaqbarsr Scheu
^ . K û l z c h e « ^ ^ n zu achten, nm.n
^ t ! ^ s e r Vtann " ^ 5« Pflicht zn gebieten

"«r Fechter '" ^ " ° " " ^ '"'

^!^st?3!^ Kmutte" V " em sMer Betrug denn

. Hi. '°"e Blatt m ' ) ' " " ersinnen ließ, was

?'>Ich37 Vlä y?'uen Augen, hochllopfenden

^n.Füch die «7. ' " tm,den bm'vcu hielt. Icht.
k"'«te. da« ,i lirhe.t wusste, wo sir das

°« ",,en ,0 düsteren Schatten auf

ihr Leben nnd jenes ihrer Geschwister geworfen, jetzt
durfte ihre Flucht um leinrn Preis mehr mistlingen,
wollte sie nicht gezwungen sein, jenem unseligen Manne
gegenüberzutreten, der sichcr selbst nicht davor zurück»
schrecken würde, sie zu todten, wie er eS versucht hatte,
seinen Mitschuldigen ins Jenseits zu befördern. Ja,
nun war Mary überzeugt, dass er damals wirklich
rinen Mord im Schilde geführt hatte.

Sie schauderte unwillkürlich heftig zusammen.
Kein Wunder, dass dieser Mann nie von der

todten Mutter hatte reden wollen, wenn sie ihn zu-
weilen schüchtern darum bat. ihr zu erzählen, wie jene
ausgesehen nnd ob Karoline ihr ähnlich sei. Kein
Wunder, dass er nicht gern von dem Heim sprach, in
welchem sie und Richard, in welchem alle ihre Ge.
schw'stcr geboren worden warrn und in dem sie gelebt
hatten bis zn dem Mmnenle. in dem der Vater nach
Jamaika gegangen war. nm den einzigen Verwandten,
welchen er anh'er Onkel John besah, in seiner schweren
Krankheit zn pflegen. M i t der Anfklärnng. welche
j.ncr Brief enthielt, konnte sie alles, was chr bisher
unerklärlich geschienen, verstehen, und es war rme Er«
lmntnis. welche sie gleichsam zerschmetterte.

.Wenn meine Mutter nicht eine Waise gewesen
wäre die leine Verwandte besaß, wenn der furchtbare
Mann drr es wagt., die Sttlle meines Vaters zn
usurpieren, nicht dnrch einen Angehörigen der Fannlle
unterstützt worden wäre, welcher gewissenlos genug ge-
wesen ist. ihn über alle Familicnvcrhältnisse zn unter-
richten so hätte dieser furchtbare Betrug niemals statt
filmen' können. O. es durchfchandcrt mlch bei dem
Bewusstsein, dass ein Mensch, gegen den wir alle ,m
Herzen nichts als Abneigung empfanden, cs wagen

durste, die Stelle unseres todten Vaters einzu-
nehmen !»

Dieser Vedanle überwältigte das Mädchen nahezu,
und sie begriff jetzt zum erstenmale ganz und voll die
furchtbare Gefahr, in welcher sie schwebte. Sie befand
sich in der Macht eines grundsatzlosen Menschen, der
allgemein den Glauben verbreitet hatte, dass sie wähn«
sinnig sei. Was immer nun sie erklären mochte, wer
würde ihren Beschuldigungen Glauben schenken? Nur
der Brief, welchen sie in Händen hatte, war ein schla-
gender Beweis für die Richtigkeit ihrer Behauptungen,
sobald sie nur erst ihre Freiheit erlangt haben würde.
Ja, sie musste jetzt frei werden; ihre Flucht am nach»
sten Abend durfte nicht fehlschlagen.

Rasch entschlossen legte sie ein Blatt Papier zwi«
schen die Seiten des B»,chcs. welche« sie in Händen
hielt, nnd schrieb mit flüchtiger Hand. um nur ja von
Fran Smith oder Hanna nicht überrascht zu werben,
rasch einige Zeilen nieder:

«Lass dich durch nicht« verhindern, morgen Abend
zn mir zu kommen, Hugo. Halte einen Wagen bereit,
;md wenn ich um Mitternacht mich nicht zu dir gesellen
kann. so magst du wissen, dasi ich daran verhindert
bin. dass alle Thüren im Hause abgeschlossen sind und
man die Schlüssel entfernte. I n diesem Falle poche
kühn nnd begehre Einlass. Hanna ober Frau Smith
werden deine Stimme erkennen und dir denselben ge-
währen. Dann locke sie in das nächste Zimmer und
schließe die Thür hinter ihnen ab. Inzwischen werde
ich Gelegenheit haben, unbemerkt zu entfliehen, und
du wirst mir rasch folgen. Alles hängt von dir ab,
Hugo! Verlasse nicht deine gepeinigte Mary.»

(Fortsetzung jolgt.)
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llllßer der Stockente, dann Gänse, Sumpf- und Wasser-
Vögel vom 15. April bis 1. Jul i .

— ( K r a i n i s c h e r G e w e r b e v e r e i n . ) Wie
wir schon gemeldet, war die am vergangenen Donnerstag
abends stattgehabte Versammlung des lrainischen Gewerbe-
vereines zum Zwecke der endgiltigen Veschlussfassung über
die Gründung eines Humanitäts-Vereines für die selbsl-
ständigen Gewerbsleute der Stadt Laibach zum bleibenden
Andenken an das 40jährige Jubiläum Sr. Majestät des
Kaisers von über hundert selbständigen Handwerksmeistern
besucht, und wurde dem Projecte, nachdem mehrere Red«
ner sowohl den erhabenen Anlass als auch die Nothwen-
digkeit einer solchen in den Rahmen der neuen Gewerbe-
organisation passenden Institution erläutert hatten, mit
allseitiger Vcgcisterung zugestimmt. Es wurden zur Ver-
mehrung des Ausschusses des Gewerbevereines aus der
Mitte der Versammlung noch nachbenannte neun Mit-
glieder gewählt, und zwar die Herren: Schuhmacher
H i n t e r l e c h n e r , Buchbinder B o n a c , Gürtler T r a t -
n i k , Tischler H a n s e l , Riemer K o s i r , Väcker
I e n t o , Kleidermacher S t u r m , Steinmetz C a m e r n i l
und Schlosser Leuc. Es besteht die Absicht, um die Ge-
nehmigung der Statuten mit aller Beschleunigung ein-
zuschreiten, damit der Verein mit einer würdigen Feier
spätestens bis zum 2. December l. I . ins Leben treten
könne. Einige schliehliche «Verbesserungsanträge» des
Herrn R e g a l i wurden unter allgemeinem Widersprüche
der Versammlung abgelehnt.

— (Lebensret tung.) Die k. k. Landesregierung
hat der Maria R i h t a r au« Klein-Mannsburg für die
am 7. Jul i d. I . mit eigener Lebensgefahr bewirkte Er-
rettung der achtjährigen Pauline Cizer le aus der Gefahr
des Ertrinkens die gesetzliche Lebensrettungstaglia im Ve-
trage von 26 Gulden 25 kr. zuerkannt.

— ( T r a u r i g e B e r i c h t e r s t a t t u n g . ) Wir
haben die tendenziöse, der Wahrheit geradezu ins Gesicht
schlagende Berichterstattung der Grazer «Tagespost» über
lrainische Verhältnisse bereits zu wiederholtenmalen ge-
bärend gekennzeichnet. I n der vorgestrigen Nummer sieht
sich das ehrenwerte Organ genöthigt, abermals die nach-
stehende Berichtigung zu publicieren: «Das Abendblatt
der Grazer ,Tagespost' enthält im letzten Absätze des
Artikels .Aus Kram' unwahre und gehässige Angaben
über den Curort Veldes. Aus Grund des ^ 19 des Press-
gesetzes ersucht man, die betreffende Notiz im nächsten
Blatte dahin richtigstellen zu wollen, dass Sr. Majestät
dem König Milan von Serbien gelegentlich des Aufent-
haltes in Veldes am 8. und 9. August l. I . allseitig mit
gebürender Ehrfurcht begegnet worden und dass nichts
vorgekommen ist, was auch nur im entferntesten zur
Vermuthung berechtigen würde, der Aufenthalt im Cur«
orte sei Sr. Majestät von slovenischer Seite verleidet wor-
den. Die weitere Angabe des Artikels, dass die Gedenk-
tafel des Dichters Anastasius Grün in Veldes nahezu
vollständig zerstört worden sei, widerspricht ebenso voll-
kommen der Wahrheit, die Gedenktafel zeigt nicht die ge-
ringste Beschädigung. Radmannsdors am 19. Septem»
ber 1888. Der l. l. Vezirkshaufttmann: Gozan i m. p.»
— Voraussichtlich ist hiemit die Serie der Berichtigungen,
welche die Art und Weise der Berichterstattung der Grazer
«Tagespost» so drastisch illustrieren, noch nicht erschöpft.

— ( A u s dem W i e n e r C o n s e r v a t o r i u m . )
Herr Josef P a j s a r , welcher bekanntlich eimgemale bei
Vorstellungen des slovenischen dramatischen Vereines in
Laibach mit Erfolg ausgetreten ist, wurde in die Gesangs»
schule des Wiener Conservatoriums aufgenommen.

— (Der A r b e i t e r - B i l d u n g s v e r e i n ) hat das
Programm für die Wintersaison bereits festgestellt Ge-
stern begann der Unterricht in der Stenographie, in vier-
zehn Tagen folgt der Beginn des Unterrichtes im Schrei-
ben und nach Katharina der Tanzunterricht. An dem
Unterrichte können die Vereinsmitglieder unentgeltlich theil-
nehmen. Das Vereinslocale befindet sich in der Truder-
gasse Nr. 1.

— ( V i c y c l e - W e t t r e n n e n . ) Das gestern vom
Laibacher Bicycle-Elub veranstaltete Straßen>Wettrennen
auf der Reichsstrahe Krainburg-Zwischenwässern verlief in
vorzüglicher Weife. Aus Laibach und Krainburg hatte sich
ein zahreiches Publicum eingefunden, welches den Lei«
stungen der Preisbewerber volle Anerkennung zollte. I m
10 Kilometer-Rennen fuhr als erster durch das Ziel Herr
P. M a j d i c in 21 Minuten; hierauf folgten die Herren
L i n d e n b e r g e r , M. P u s n i t und F. Schan te l .
I m 4 Kilometer-Rennen siegte Herr G. Ka ftner, wel-
cher die Strecke in 9 Minuten 35 Secunden zurücklegte;
ihm folgten die Herren G. G r a d i s n i k als zweiter und
A. D a m a s t o als dritter. I m Junior-Rennen siegte
Herr I . M o r o ; ihm folgten die Herren I . P a u e r
als zweiter und I . Schwa ra als dritter. Mi t diesem
Resultat hat der Laibacher Vicycle>Club bewiesen, dass
er tüchtige Fahrer in seiner Mitte hat. Es wäre nur zu
wünschen, dass die projectierte Rennbahn bald ausgeführt
würde, da die Renner dann ihre Leistungskraft voll zur
Geltung bringen können.

— ( S l o v e n i s c h e s Thea te r . ) Vor einem lei-
der nur schwach besuchten Hause gelangte gestern das
dre.acUge Wilbrandt'sche Schauspiel «Die Tochter des
^ 7 r n ^ " " " « ' m der ftovenischen Übertragung des
-0«rrn T r ^ n ; a , zur AMchrung. Indem wir un«

eine ausführlichere Besprechung vorbehalten, constatieren
wir schon heute, dass die Darstellung eine vortreffliche
war und namentlich Herr A o r s t n i l seiner Aufgabe in
vorzüglicher Weise gerecht geworden ist.

— (Schüler beichte.) Das Unterrichtsministerium
hat infolge einer Eingabe des Bischofs von Gurk ent-
schieden, dass die katholischen Volksschüler gezwungen wer-
den können, an den gemeinsamen Kirchengängen wie an
der Beichte und Communion theilzunehmen, auch wenn
die Eltern nicht einverstanden sind.

— (Legate.) Die am 24. August zu Verje verstor-
bene kinderlose Besitzerin Ursula R a v n i k a r testierte dem
Landesspitale in Laibach 400 fl. und dem «Narodni Dom»
200 fl. Zum Haupterben setzte die Verblichene den lrai<
nischen Landesfond ein aus Dankbarkeit dafür, dass ihr
verstorbener Sohn längere Zeit unentgeltlich in« hiesigen
Landesspitale gepflegt wurde. Wir verlautet, dürfte fich
der dem Üandesfonde zugute kommende Betrag auf circa
2000 fl. belaufen.

— (Pe rsona lnach r i ch t . ) Der hochw. Herr Josef
I e r a m , Dechant und Pfarrer in Kirchheim, begeht am
30. d. M. sein 50jähriges Priesterjubiläum.

— ( S t r i t a r s Werke.) Von den im Verlage
der Firma Kleinmayr H Bamberg in Laibach erschei-
nenden gesammelten Werken S t r i t a r s ist soeben das
57. Bändchen zur Ausgabe gelangt.

— ( S l o v e n i s c h e V o l t s schule i n T r ie f t . )
Für die in Trieft zu eröffnende slouenische Volksschule
hat sich bereits eine genügende Anzahl von Schülern ge-
meldet. Der Unterricht beginnt in den nächsten Tagen.

— (Vom Wetter.) Ueber dem Norden Europa's
ist seit vorgestern das Barometer andauernd im Fallen,
und deuten auch lebhafte Föhnwinde im Alpengebiet auf
eine baldige Aenderung im herrschenden Wetter in unseren
Gegenden.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der »Laibacher Ztg.»

Wien, 23. September. Die Ueberfiihrung der Lei-
chenreste des Tondichters Schubert hat heute programm-
mäßig unter großer Theilnahme des Publicums in feier<
l'cher Weise stattgefunden.

Graz, 22. September. I n der heutigen Sitzung
des Landtages wurde das Gesetz über Natoral-Ver-
pflegsstationen bei namentlicher Abstimmung mit einer
Stimme Majorität angenommen.

Budapest, 23. September. Der Kaiser hat sich von
Viöegrad über Steinbruch nach Gödöllö begeben.

Berlin, 23. September. Die «Germania» theilt
ein Schreiben des Papstes an den Präsidenten der
Freiburger Generalversammlung. Rechtsanwalt Müller
in Coblenz, mit. Der Papst dankt in demselben für
die Kundgebungen der Freiburger Kalholikenversamm«
lung, welche ihm ein wohlthuender, sehr erwünschter
Trost inmitten der Bedrängnisse und Sorgen seien,
welche in dem langwierigen gefahrvollen Kampfe, den
die Kirche zu bestehen hat, gar drückend auf ihm
lasten.

Paris, 23. September. Der berühmte Maler Gu-
stav Rudolf Boulanger ist gestorben. — Der Marine-
minister erklärte in der Budgetcommissiun, dass er seine
Entlassung nehmen werde, wenn die Commission auf
der Reducierung des Marinebndgets bestehe. — Den
streikenden Arbeitern von Saint^Etienne ist der Versuch,
den Streike zu einem allgemeinen zu machen, miss-
lungen.

Athen, 23. September. Der «Ephimeris» zufolge
soll die Flotte eine Demonstration machen. Die Vor-
bereitungen zu diesem Zwecke dauern fort.

Volkswirtschaftliches.
A u s w e i s

über den

Gcschiiftsftand der k. l . Priv. wechselseitigen Brandschaden
Versicherungsanstalt in Graz

mit 31. August 1888.

I. Gebäude<Nl>theilung: 95.753 Theilnchmer, 223.501 Gebäude.
134,304.430 fl. Versicherungswert.

II. Mobiliar-Abtheiluug: 14.185 Versicherungsscheine, 35 Mi l l .
5)57.28!) fl. Versicherungswert.

III. Spiegelglas-Abtheilung: 254 Versicherungsscheine, «4.82« fl.
Versicherungswert.

Schäden:
I. Gebäude-Abtheilung-Zuerkannt in 290SchadenfälIcn 1W8W

Gulden 15 lr. Schadenvergütung, pcudent für 15 Schaden»
fälle 4643 fl. 2? fr. Schadensumme.

II. Mobiliar°Nbtheilung: Zuerkannt in 4ttSchadenfilllcn25.132flf
98 lr. Schadenvergütung, pendent für 2Schabcnfälle 928 sl.
45 lr. Schadensumme.

III. Spiegelglas Abtheilung: Zuerkannt in 14Schadenfcillen270sl.
75 lr . Schadenvergütung, pcndcut sür 3 Schadensälle 150 fl.
Schadensumme.

K e s e r v e f o n d
mit 31. December 1887: 1,421.><>l fl. A lr.

Graz im Monate September 1888. l>211)
(Nachdruck wird nicht honoriert.)

^ottozichung vom 1!>. September.
V r ü u n : W 25 54 l',2 544.

Laibach, 22. September. Auf dem heutigen Markte M
erschienen: 14 Wagen mit Getreide, 5 Wagen mit Heu und^Mi,
22 Wagen und 1 Schiff mit Holz.

Durchschnitts-Preisc,
Oll.... Maz,. >Mt,< ,W^
n.,l.', n^lr. N ' s t t , ^

Weizen pr. Heltolit. 5 85 722 Vutter pr. Kilo . . — W -
Korn . 4 3!) 5 30 Eier pr. Stück . . — ^ - " "
Gerste . 3 !)0 5^10, Milch pr. Liter . . - « " " "
Hafer . 2,28 3^— Rindfleisch pr. Kilo - 56 ^ -
Halbsrncht » t i l l ) Kalbfleisch » ^ , ^ ' ^ ^
Heiden » 4 55 5!3^ Schweinefleisch » . - 5 0 - " "
Hirse . 4 23 4^80 Schöpsenfleisch ' ^ 2 ' " ^
Kukuruz . 5 85 b!«0 Häudcl pr. Stück . - 40 -^
Erdäpsel 100 Kilo 2 14 Tauben » — 20 -
Linsen pr. Heltolit. 12 Heu pr. M.-Vtr. . ?,50 -
Erbsen . 13 !— Stroh » . . 5 1 4 - " ^
Fisolen . 1l» Holz, hartes, pr. ! ^.
Rindsschmalz Ki lo 1 Klafter < " ' " ^
Schweineschmalz» — 7 0 —weiches, » ^ " ' ^ ^ .
Speck, snsch, » - « 0 Wein , ro th . . I00M. ^> ^ ^

— ^'räuchert » —,66 — Weiher, » ^ 1^Il>—

Verstlubrnr.
Den 22. September. Maria Modic, Arbeiterin, ^ I "

Kuhth.il I I , ?arapleßie.
I m S v i l u l e ! 5

Den 20. S eptember. Maria Joule, Wirts.Gattin. " ^
Dementis, parklitica. ^.

Meteorologische Vcobachtmlqcil i l l ^aiback^

3 353 Z"> ^'"s

^ ?^ l ,Mq , 742^8'' 8 4 " w i n ß M " Nebel""^Ig(,
22 2 » N. 742-7 19 8 O. schwach heiter

9 . Ab., 744-0 10 8 O. schwach , h e i t « ^ ^ ^
?U,Ma.. 743 9 5-4 O. schwach Nebel „ . ^

2 3 . 2 , N. 7428 1 0 0 O. schwach heiter
9 » ylk ?^l « 19-« ! i^ l^,.»«^, ! Keiler
Den 22. und 23.: A u beiden Tagen morgens Nebels,^»

heiter. Das Tagesmittel der Warme an beiden T"gc> ^,,,
und 12 7°, beziehungsweise um 0 8 " und 1 '2° " " "
Normale.

Veranlworllicher Redacteur: I . N a g l i l . ^ .

> Danksagung. >
D Für die uns so vielseitig bewiesene l M l H >
M Theilnahme, sür das zahlreiche lebte Gclc'te I " »
M auch sür die vielen prachtvolle» Kranzspenden ' »
M unseren verstorbenen Sohn, Hörer der Rechte, W

> Andreas Pavloöic »
W sprechen wir hiermit unseren innigsten ">'d,^,i W
M gefühlten Dank aus. insbesondere dem atad""" ^ »
M Vereine «Austria, in Innsbruck für desft" ' ,., »
M eiuen eigenen Vertreter ubqesendcte herzliche " ^
^ spende. ' W
W L a i b a ch am 22, September 1888. >

> Dic ir»st!°ftn <k»"^H

M Allen thcilnchmcndeu Verwandte». <s 2 dlü >
M und Bekannten geben wir betrübten v "z ̂ j t t ' " , >
M Kunde vou dem Hinscheiden des n,el><Ht" ^ «
M Vaters, Schwiegervaters uud Bruders, des -v «

> IlMZ Mnter ^ !
W l. l. RechnungsrcUidentcn '- ' >

W welcher am 23. September d. I . um 7 Uhr ̂ ^ - >
M nach langer Krankheit, versehen mit de" ̂  - ,̂  ̂  »
W sacramenten, in seinem 77. Lebensjahre ' »
W schlief. .... 25. 6 " ' >
W Die Becrdiauug findet Dienstag, " ^ „ " h R
W tember. un, 4 Uhr nachmittags uo" ^ «
W Nonuengassc Nr. 4 ans zn St. 6 H " / ^ '^r in d" >
M Die hril, Seelenmesse wird am 2. vc »
M Franciscaurr-Pfarrlirchc gelesen wcroen. «
W Laib ach. den 24. September 1»lj»' >

W Sophie Ninier, geb. Noth. "ls ^IZ'Soh» ' " >
W Anton «inter, l k VezillsaHt, " ' ^ O i u H »
W Maric- Vinter als Tochter. - M a t y n - ^ ^ l i " " »
W geb. Terpi«, als Schwiegcrtoch!̂  .̂ ,.. »
> Mo«, geb. Ninter, als Sch>",l »

Maßstab 1 :?50<X). Preis per Blatt 50 lr.,
m.s Lein.uand gespannt «<» « ^ ^ N '

3ss. u. klemmayr <k « . Hlalns^rg^ "
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Course an der Wiener Korse vom 22. September 1888. N°« ^ »M«^ Ĉ M«««.

, Etaats-Anllhen.
«»bnicntt' bl'00 ̂ ' ' ^

>««0« 5„ ^aatslosc l!«''» st- '»ü I« lLll?s>

?"« L °aa.« I" l tc> '0<> « , 4 , 7 5 , 4 l . ? k
> ^ l l " " ° l c ^ !°n .. 170 5.0 17« 70

- s>c> « 170'— i?0' l«

""'enleiüc, steuerfrei „? ?o 97 »0

l" «"«tische ' - - - ' , lus..k<>, —- —
' ""«nbUrattch. slavonische l c . 4 . . > , 0 0 —

- ^ ^ ^ ^ » ' ^ . . . ic>4'?«^oü'!0

Geld W a «
!>"/« Temeser Nanat . . . . l«4 »o ,05 —
5«/„ ungarische ,l>4 s,(/ ,05 20

Andere össcntl. Anlehcn.
Donau-Mcg.^'ose 5"/„ 100 sl. . 1!!» 75 l2o »5

dto, Nnleihe ,»?«, ftcuerftei ,o« — 10« ?<>
Nnleben d. Sladtgemeinde w i t n ,05 «5 lv« 2b
Nnlrhen d, Slablgemeinde Wien

(Silber und Gold) . . . . — - — -
Prämien Nnld.Stadtaem. Wien ,44 50 1 4 k -

Pfandbriefe
(für w „ si,)

Vodcncr. allg. öfterr. <"/„ Gold . i«< — 125 —
dto. ln 50 « „ 4>/,<>/» 100 25 i«s, ?»,
dto. in 50 « » <°/, - »»2» »8 uo
dl«, Prämlen Schuldvcrschr,»"/» 103 — ,03 50

OcstHypothelcnbanl lo j . 5>/,°/„ l n , — —'—
Oest.ung. V'anl v « l . 4'/,°/« . - , 0 , 3» i» i «0

dlo. „ 4"/„ . . !00 - ,00 <C
dto, « 4°/» . . I«<0 - ,00 4N

Nng, »illa. Vodencredit'ilclienges.
in Pest im I . lu^u vcrl. 5'/,"/i> —'»» - '

Prioritäts-Oblilllltionen
(für ion fl.»

«lisabclb'lllicstbahn ,. Emlfston - ' — — -
sstrdilillndo.Nordbahn in Silber »»'»0 io<> 20
Nranz'I!.'fcs-Bal>n —'— —.—
Galizischc Karl ^'udwia. V.,hn

Em, l«8! 300 f l . S, <>/,«/„ . »»'<>», ,00'—
Ocfterr, Nordwestbahn . . . ,o«'20 lu« 70
Siebenbürger —'^! ^ ' - ^

Gelb war«
St»at«bahn l , Emission . . 139'—,93 7b
Sübbahn k »"/» ,4l.-,«-

>. ^ «l°/„ 123 b0 IL4 »0
llna,«gali,. Vahn 9840 <»8 30

Diverse soft
,per SUicl),

Crcditlose I0U sl ,82 7k, ,»3 2s.
GlarV'Vose 4» sl «05« ei -
4"/^ Donau.Dampssch. ,c»o f l . i l».50 - —
i'aidnchcrPlämicN'NnIch.zofl. «5 7b 2N'2l»
Ofcncr i,'ose 40 sl «0>— el —
Palsfykesc 40 sl b» 7^ 0n -
Mothcnlfrci!,. öss,Gcs. v i o f l . IV »0 I« 2<>
Nubl!lf.t!osc io sl .-,— ,2 25
Salm>Lose 40 tt «4-KO «,, —
St,«Venoi».L«sc 40 f l . . . n« 7« «72»
waldsiciii'i'ose 20 f l . . . . 4 3 . - 44 -
Windlschssräh.l'ose »c, sl, , . 57.— l>7'75

Banl-Acticn
(vcr Slücl).

Ä»stlc>.Olst>rr, Banl 20» f l . , i,<i 7^ ,,««5.
Vmilvcrein, Wicncr, n>« f l . . ,<,o-z<» ,0, —
«d»cr,.«nst..öst.»oufl.S.4U'V, ,',!! — zn» —
Crdt, NnN, s, Hand,u.O,i«o f l , 8,2 »0 »i» il>
Lreditboül. «Nq. Ung. 200 sl, 80« '- 8N»'5>>)
Deposllcüb^iii, Nlla, 2no f l . . ,54 — i^a -
<e«cou,ple G„Micderöst,k«'0N. ki<i-- !l»n —
bvPo<hclc,!l'..o's!,2ousl.2,,<'/,!5. «7— »»-—
i>ändcrl),. oft, 200 f l , O,5>(,°/, 2. 2L»!-?<> 22? 2>
Ocstcrr,.ung. Banl . . , . «7,̂  — «78 -
Unionbanl 200 f l , . . ' z,?.^« z,«.2l,
l»erlebr«banl. NN«,, ,40 f l ! i z l - - l«2 —

«elb W a «

Nctien von Transport-
Unternehmungen.

spel Stück).
«lbrechl-Vabn 200 f l . Silber . —'— — ' -
Älföld-ssium,Vahn 2ou f l . Cilb . »,2 50 183 —
»Iiissig.Tcpl, Liscnb. «<»u f l . ! iVl . — ' - - ' -
Vöhm. Norbbahn i50 f l . . . . 192 — >»3 —

„ «vestbahn 200 f l . . . , — —
Nuschtichradcr Lisb, K00 sl, L M . 880 - 890 —

„ slit, ü> 200 f l . . 812 — 81< —
Donau ° DampsschiNahrt» ^ Ges,

Ocftcrr. 500 sl, <lM, . . . 405 — 40? —
Drn>!'<tis,fVal..Db,,Z,)l00N.E, - —
2>u,««i>dcnbacherE.<V,2«osl.E. 8««< — »«5—
«iliscibclh-Vllbn 200 sl. «V l . . — — - —

Lln,»Vubwei« 200 s l , . — — — —
,, Vl)b. . I i r .1 I I ,<l , ,8?3200fl S , — — — —
sserd,nand»»Mordd. 1000 f l- 2 M . »475 »480
ssra,!,.Irscs Vahn LN0fl. Silber —'— — —
stünstilchcn'Vnrl-scrEis^noflS, —'^ — -
Oal>,.«arl'Vudw!N'V,i!l,Nsl,!iVi. 20» 25 »08^«
Mla»'ssösll>ch<>r!e,'V,2nu fl.o,W. — ' - - . -
Nablcnbera (iiscubahn 100 f l , . —'— — ' ^
itaschau.Oderb, <tisenb,20c>sl,V. — - — ' -
8emberg>L,elNow!tz,Iassy»0t<sew

babN'Vtsellschaft i!<»0 f l , ö. w . »21 25 » 1 7 5
klohd, öft.'Una,,Tricfl f,lw f l ,CM, 4»>> — 441 —
Ocftrrr, Nordwefib. «N0 f l . S i lb, 1l>4 2» >e4-?5

d l i ' , ^ <l<t, «, 200 f l . Kilber . 200 50 201'—
' <ii!enb, ,50f l . Gilb, 34 «0 »5,—
>,, 200 f l , Silber , 19,-75 1»«,«»
l v Eiscnb, 200 f l , . — > — —-—

Sl2^li!c!ici!bllb.n 200 sl. ö. w , , 24»'5l! l4ß 75

Velt, wore
Südbahn «00 f l , Silber . . . 10475,0^,25
Vüd.Nordb,.Verl,.,V.»00fl.«M, 155— ,b5«>
Tiam»ay»^>es., N r . 170 sl, 0, W, 22« 75 « 7 !<^

^ Wr,. neu 200 ft. — — — —
Iranlport-Gelcllschast I00sl. . —>— — »
Ung.aaliz, liiscnb. «00 f l , Silber ,7, z5 172 —
Ung. Norboltbahn »00 f l . Silber l b , - ,«« -
Ung.Wcftb.(«a«b«Vla,)«00fl.G. 1«3 75 ,?<>.»b

Inoustrit-Actlen
(per Stück),

ltgydi und Hindberg. Eisen» und
S t ä h l e n d , in Wlen ioo f l . . — — — —

«tiscnbahntv.Leihg, I,«U N,40°/^ «2/l» ,,2,,^
„Elbemübl", Papiers, u, V.««. b4 50 55-5^
ÜilontaN'GcseUsch , öftell ' l l lvme 44 — 44 4»,
'l'raacr «kiseN'Ind Ves, 200 sl, «8, »0 ««»75
KalaoTar j , ltisenrasi. ,00 sl, . — — — —
wasiens.'V.VeftinV loofl. . «72 — »7» —

Devisen.
Deulschl PlHhc 5» 4». b» 55
l!ondon l » ?<. >», 90
Pari» 4? 9c »7>»5

Valuten.
Ducaten e 7« 578
«o.ssr»nc«'Stll<le 900 9 « ,
Tilvcr — — —-—
Dculschc Mcichebanlnolen . , 5» 42. 5« 47^
Italienische »anrno<en (! 00 l!ire> 4?l>5, 4? »5
Papiel'Mubel v « Gtlick . . . l »7^, l »7^,

An Danksagung.
•u de^nist?iV d i M- E ( 1 K e n 8 l ] h r f r i i h | > r a c h

? ^elshf! "? d e ' s H o s i t 7 - e r s VrtMY. Sajcvcc
H Dach g e r a u s - D a dieselbe unter
? t 6 für V 1 1 1 H e uvorräthen angefüllt war,
J^tcs e r

 n ganzen oberen Theil des
Jhh|> (lif»0!lrSe ( ; i c s a l i r vorhanden gewesen,
,.. e l s W sre'Willigen Feuerwehren von
iSk-&)i Vnd «rossotok nicht mit der
i^reqSiJ!, l s l o n Schnelligkeit mit ihren
âret, 18lte» am Brandplatze erschienen

]!ng es iv Astündiger rastloser Arbeit ge-
^sieren ' d a s F e u e r n i<*t nur zutp'e«erZudl' sondern es auch vollständig

ersgefa},i , u n d dadurch jede weitere
. D i e ' ' f

a l«uwenden.
VonCht »»ei», ? r l, i ß l e G e ™inde - Vorstellung
lWAliels]>er freiwilligen Feuerwehren
C i Und ff U n d G r o« s«tok den tiefsten
t W i l e m ^ t M * ! l f r ic l>t'Rste Anerkennung
W? e i l | Jne iir i I l e ' »"sdauerndc und tüch-

" > bei A u s ^l irung der Feuerlösch-
28 s em°iöfle V e m ? r a n d c a u s -
(« t e i«ber A e l l U n f f A ( l e l H b e r « a m

"fr-Kellneriii
in w0? gleich aufgenommen.
-<^ach' . a 8 t Mtillers Annoncen-Bureau

, V T e ; p - - - (4245)
# ^ °S t ä ndigeD Uebernahme eines

^ s t h a u s e s
b$£> * Ä T Kft°ii

ne Rp. s c h a f^"^ige
^ i ? L a S MüI1«r» Annoncen-

gwie Wohnung
^ C ' / ^ Z ^ v ^ " ^ a u s 3 Zimmern und

> ^ u n g . e t t h e i l t die Administration

m ! . fit. 3772.

"s»tiMljevslki • . s e Je n i l l'rosnjo
C s S e i i y a . l z M ' - ' l i h I-aÄißäL 13

< 1". , V i*teri»LU-k0vc i z Male Vaxi

> 5 , 1 » v o | n a ^ e l 5 - j u l i j a l 8 8 8 ,

H , S g e ka,tt!:J!f l n " » *<™-
^ t 0 . ' r a l n e oi«™ V*-

"" i n
5

s i 'S S na V ° d r c * n a * dv«

ilfi C l » - H o , b r a l g 8 « .

V ? ' N, k 4 o t S n i k i n izl»i>-*

Nachricht.
Der Verkauf findet ab heute ausschliesslich in den

neuen Geschäftslocalitäten
U^tliliauispla.tz JXr. XT

Statt. (4248)

Heinrich Kenda, Laibach.
P. T.

Mit Bezug auf die Annonce der Frau Josefine Andretto vom
22. September, betreffend die Auilösung der Gesellschastsfirma
Loöniker & Andretto, erlaube ich mir, um allfälligen Miss-
verständnissen vorzubeugen, der geehrten interessierten Handels-
welt die Mittheilung zu machen, dass ich infolge Ablebens meines
Gesellschafters, des Herrn Raimund Andretto, die

Mala,mifa,l>i*iea.tioii
nunmehr allein unter meinem Namen und am alten
Platze in ungeschmälertem Masse weiterbetreiben werde.

Ich danke für das der Gesellschaltsiirma durch so viele Jahre
geschenkte Vertrauen und bitte dasselbe nunmehr auch mir an-
gedeihen zu lassen, welches zu rechtfertigen ich stets bestrebt
sein werde. hochachtungsvoll

(4246-1) Ernst Ločniker.
(4084—1) Nr. 3451.

Executive
Realitäten - Versteigerung.

Vom k. k. Bezirksgerichte Treffen wird
bekannt gemacht:

Es fei über Anfnchen des Ivscf
Zaletel von Ourenjauas die executive
Versteigcrnng der dem Johann Piötur
von Dolganjiva gehörigen, gerichtlich ans
793 f l. '10 lr. geschähen ilimlitat Ein-
lage-Nr. ^tt der Catastralgenieinde Langen«
acker fammt gefctzlichem Zllgchür derselben
bewilligt und hiezn zwei Feilbietungs-
Tagfatzungen, nnd zwar die erste anf den

9. October
und die zweite anf den

9. November 1888,
jedesmal vormittags um 1l) Uhr in
der Gerichtskanzlei mit dem Anhange
angeordnet worden, dass die Pfand-
realität fammt Z>lgchör bei der ersten
Feilbirtung nnr um oder über dem Schä«
tznngswert, bei der zweiten aber auch unter
demselben hintangegeben werden wird.

Die Licitation'sbedingniffc. wornach
insbesondere jeder Licitant vor gemachtem
Anbote ein lOproc. Vadium zu Handen
der Licitationscommiffion zu erlegen hat,
fowie das Schähnngsprotokoll und der
Grundbllchsextract lunilen in der d»es-
gerichtlichrn Registratur eingesehen werden.

K. k. Bezirksgericht Treffen, am 17ten
August 1888. _ _

( 4 0 W H ^ ) Nr74382.

Vuratorsbestellung.
Dem Älas Ller l j von Orahouo und

der Agnes Mele von Nicderdorf und
rücksich'tlich deren unbrlannlen Rechts-
nachfolgern, dann der unbekannt wo be-

findlichen UrsulalLkrrlj von Niederdorf
wurde Herr Franz Prcmrov von Martins-
bach als Cnrator iiä aelulii aufgestellt
und diesem der für sie bestimmte Pfand-
rechlslöschuugs - Eiuverleibungs - Bescheid
vom 31. Iäuncr 1888. Z. 209. zugefertigt.

K k. Bczilksgcricht Loitsch, am 20sten
August 1885

( 4 2 0 0 ^ 1 ) Nr. 4120.

Cfec. Realitäten -Versteigerung.
Vom k. t. Bezirksgerichte Reifmtz

wird bekannt gemacht:
Es fei über Ausuchcn des Georg

Rankel von Windischdorf die executive
Versteigerung der dem Johann Kromar
gehörigen, gerichtlich auf 11945 st. ge-
schätzten Rmlität Eiul.'Nr. 50 der Cata-
stralacmeiudc Büchclsdorf iu Büchclsdorf
Nr. 37 bewilligt uud hiezu zwei Feil-
bietuugs-Tagsahuugen, uud zwar die
erste auf deu

1 0 . O c t o b e r
uud dic zweite auf den

10. N o v e m b e r 1 8 8 8 ,
jedesmal vormittags von 11 bis 12 Uhr
hicraerichts mit dem Anhange angeordnet
worden, dass die Pfandrcalität bei der
ersten nur um oder iibcr dem Schätzungs-
wert bcl der zweite« aber auch unter dem'
selben hintangegebtn wird.

Die Liciiationsbcdinguisfe, wornach
insbesondere jeder Licitaut vor gemachtem
Nubote ein 10proc. Vadium zu Handen
der Licitationscommission zu erlegen hat,
sowie das Schätzuugtzprotololl uud der
Grundbuchsextract können in der dies-
gerichtlicheu Registratur eingesehen werden.

K. l. Bezirksgericht Rcifnitz. am
17. August 1888.

(4102-2) Nr. 6777.

Curatorsbestelluug.
Dem Thomas Turk und Marcus

Cvetko von Martinsbach nnd rücksichtlich
auch deren unbekannten Rechtsnachfolgern
ist über die Klage des Matthäus Turk
uud Jakob Evetto auf Anerkennung des
Eigenthumes an der Realität Einlage-
Nr. 163 der Eatastralgemeinde Zerovnica
Herr Karl Puppis von Loitsch zum Cu-
rator acl a«wm bestellt worden.

K. k. Bezirksgericht Loitsch, am 13ten
August 1888.

(3817—3) Nr. 6118.

Reassumierullff
dritter cfecntiver sscilbictung.

Ueber Ansuchen der Andreas Gabrov-
sel'schen Erben wird zur Voruahme der mit
Bescheid vom 29. August 1887, Z. 10861.
mit dem Reaffumierungsrechte sistierten
dritten executwen kleinen Feilbietung
der nunmehr der Maria Urh von Gra-
hovo Nr. 32 gehörigen und auf 705 f l .
bewerteten Realität Recft.-Nr. 733 »6
Haasberg. nunmehr Grundbuchs-Einlage-
Nr. 89 der Catastralgemeinde Grahovo.
der neuerliche Termin auf den

1 3 . October 1 8 8 8 .
vormittags 11 Uhr, Hiergerichts angeordnet.

K. k. Bezirksgericht üoitsch. am 27sten
J u l i 1888.

(4035—3) St. 3796.

Oklic.
C. kr. okrajno 8odišče v Zaüöini

naznanja:
Jože Javornik iz Zaine je proti za-

mrlim: Ani Prijatelj r. Pajk iz Vel. Loke,
nedoletni Mici, Anlonu in Janezu Zajcu
iz Zaine, .Jožetu Godcu iz Mal. Vrhov,
Francu Koširju iz ViSnje (Jore, Jožetu
in Mariji Zajec, Janezu Erjavcu, Loj-
zetu Ökraberju, Jožetu Zitniku iz Gro-
zupljega, Janezu, Francu, Mart.inu in
Neži Habjan, .ložetu Lužarju iz Zaine
in Francu Berlanu iz Lobceha in nje-
goyim neznanim pravnim nasledni-
koin tožbo de praes. 5. avgusta 1888,
št. 3796, za pripoznanje zastarenja
terjatevna zemljišči vložna št. 115 ka-
tastralne obCine Velika Loka pri tem
HOdišči vložil.

Ker temu sodišču ni znano, kje
da bivajo toženi in mu tudi njegovi
pravni nasledniki znani niso, m jim
je na njihovo škodo in njihove troške
za to pravdno reö Franc Mulij iz Za-
titiine skrbnikom postavil in ae v
redno usfno razpravo odredil dan na

5. o k t o b r a 18 8 8
t. 1. ob 8. uri dopoludne pri tem »o-
dišči pod nasledki § 29. s. r.

To se jim v to svrho naznanja,
da si bodo mogli o pravem času dru-
zega zastopnika izvoliti in temu so-
dišču naznanit.i all pa postavljeneinu
skrbniku vse pripomočke za svojo
obrano zoper tožbo izroöiti, ker bi »e
sicer le s postavljenim skrbnikom
ra/.pravljalo in na podlagi t.e razprave
spoznalo, kar je pravo.

C. kr. okrajno »odišče v Zatičini
dne 6. avgusta 1888.


